
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 10=30 (1864)

Heft: 16

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 124

geräumige bombettfcfte Vlodfeäufer uttb SftttnitiottS*

magagine, bie Valfen üon fcfeonent, gcfttnbem gi*=
tenfeolg üott 12" bis 13" ©tärfe; eitteit ganzen
SBalb ber ftfeouftctt Vättme, baneben enorme Seit
unb Slrbeit feat bie StuSrüftung biefer SBerfe gc*

foftet, wcf*e f*on beim Veginn beS Sittgriffs üer*
laffen worben ftnb. Vebedte SBege unb SlnnäfeerungS*

feinberniffe, SBolfSgraben, Verfeauc, SRitten tc. :c.

feabe i* feine gefcfeett, feingegen ftnb bie Hawptwerfc

bur* ©ourtinett üerbitnbeu unb ttod) eine SRenge

SBerfe tfeeilS proftlirt, tfeeilS gur Hälfte erbaut, gür
bie Unterbringung ber Vefafcung biefer ©*anzen
ftnb Varaden üott ftarfen Dielen, auswärts mit
©trofe befleibet uttb für 16 SRann per Varade, er*

ri*tet Worben.

©üfecrli* feaben bie Dänen auf auswärtige Hülfe
gere*net, fonft featten fte niebt fo üiele @*anzcn gc*
baut unb fo üiele SRüfee ttnb Slrbeit baranf üerwen*

bet; fte muf tett wiffen, baf eS ntimbgli* wäre, mit
ibrer eigenen Slrmee, unb t)auptfä*li* mit einer
Slrmee auS fo utizuüertäfftgen ©lemcitteit zufammen*
gefefct, biefe SBerfe äffe zu befehlt unb wirffam zn

üertfeeibigeit. Die ©*anzen üon SDieffunbe feabett

ibrett Swed erfüllt, inbem fte ben Vormarf* ber

feinbli*en Slrmee einige Sage üergbgcrt uttb fo beit

9tüdzttg na* glenSburg unb ben Düppelftfeanzett er*

mogli*t feaben. SRebr fann man üon gelbfcfeanzett

unb geftungen ni*t üerlangen, als baf biefetben ben

geinb für eitte beftimmte Seü, je tta* iferer Slntagc
unb ©tärfe, anffealtett; bamit baben fte ibre Sluf*
gäbe erfüllt; au* bie ftarfften gelbf*anzen unb ge*
ftuttgen werben gule^t bezwungen.

SBenn bie Düppeter ©*anzen, wet*e üon beit

Dänen mit allen Sftüteltt ber getbbefeftigttngSfunft
erbaut, oerftärft unb auSgerüftet worben, mit ©tttrm
müffeit genommen werben, fo wirb biefeS üiet, febr
üiel Seute foften ttttb i* zweifle baran, baf ber

preuftiftfee gelbberr rüdft*tStoS fo üiele ©olbaten

für biefen ©twrm opfern wirb.
Die kämpfe in ©*teSwig Hotftein feabett üoti

Sittfang an eitteti fo raftfeeti ©rfolg gefeabt, wie matt
ibtt gar tii*t erwarten fonnte. Darum bin i* au*
git fpät attgefommett, um bett erften fefer intereffatt*
ten ®efe*tcn bei Oeüerfee beiwofetten zn fonnen. —
SRa* ber JRefognoSzirung ber Düppetf*anzeit fonnte

i* mit Veftitnmtfeeit wiffen, baf üor brei SBo*ett
ni*tS üon SBi*tigfeü üorgenommen werbe; matt
üermwtbete üielmefer, baf bie Diplomaten wäferenb

biefer Seit bem Kampfe ein ©nbe ma*ett werbeit,
unb fo entftfetof t* mi* gur 9tüdfefer na* ber

©*Weig.
Sltt baS Vorrüdeit itt Sütlanb baebte SRiemanb,

fonft featte i* mi* fogtei* bortfein begeben. 3*
glaube übrigettS, baf bie erfte Vefefcung üott Rol-
bittg bur* bie Vreufett ein „Saften" war, um gu

fefeen, waS bie übrigen SIRä*te bagtt fagen werben.
SBentt id) tttttt au* nur einen Sfeeit ber friegeri*

f*en Sfeätigfeü im SRorben gefefeen habe, fo habe

id) bod) 3Ratt*eS gefefeen, waS zu meiner Veteferung,

na* wet*er t* immer getra*tet habe, bienen fonnte.
SllS älterer Offizier ermafene i* meine iüngern Ra-
meraben, feine ©etegenfeeü üorbeigefeen zu laffen, bit

ftd) ifenett barbictet zur Veforberung ttnb zum SRufccn

unferer eittbeimiftfeen SBebrfraft. SBenn wir in ei*

nein ©rnftfaffe in ben Dienft fommen, fo werben

wir fnegSgeübte Slrmeen, fei eS biefe ober fette, unS

gegenüber fteben fefeen, unb barttm ift eS Vffi**,
fortwäferenb an unferer StuSbilbung zu arbeiten. Den

©eift uttb ©fearafter ber affiirtett Sruppen feabe i*
ebenfaffS fennen lernen. SBaS befonberS bie Offt*
giere anbetrifft, fo fann ich, um etwaigen unter unS

verbreiteten falftfecn Stnft*ten zu begegnen, nur wün*
f*en, baf unter unS berfelbe famcrabf*aftli*e ®eift
walten, nnb baf im Kriege baSfelbe Veftrcben feerr*

f*en möge, bur* Sapferfeit ft* auSzuzei*nett.

Daf tefetereS bei bett föriegfübrenben ber gaff ge*
Wefen ift, beweifen bie Siftcn ber tobten unb üer*
wunbeten Offiziere wnb Nabelten.

SBaS meine Slufnabme wäferenb meines Slttfent*
fealtS in @*teSwig betrifft, fo fattn i* mi* barü*
ber nur febr tobenb auSfpre*en. 3* bin üon preu*
fiftfeett uttb bftrei*if*ett Offtgieren feofeen ttnb nie*

bern ©rabeS fefer freunbli* uttb famerabftfeaftli*
aufgenommen worben, unb m'6*te meitiett f*wcize*
riftfeett kamerabeu empfefetett, fretnben Offizieren, bie

nnS befu*eit, eitte eben fo freuttbti*e Slufnafeme zu

Sfeeit werben zw laffen. B.

&\ide-M6moire pour la comptabilite — finances

et matiöres des batteries ou compagnies
d'artillerie dötachees ä l'interieur, en route

ou en campagne, par M. Goudard, capi-
taine-trösorier au sixi&me escadron du train
d'artillerie. 1862.

Unter biefem Sitet ift für bie franzbftftfee Strtiffe*
rie eine Stnteüung znr ©omptabilität utib Snfam*
menfteffung affer pvx ri*tigeit güferuttg berfelben»

notfewenbigen Daten, auSzufteffenben Slftenftüdett,
anguferttgenben ©tatS :c. erftfeienett'.

SEBie f*ott ber Süet anbelltet, befeanbelt biefe Sin*

leitung tti*t ttur bie ©omptabilität im engern ©inne,
b. fe. beit ftnanzieffett Sfeeil ber Verwaltung einer

3lrtillerie=©ompagnie, fonbern att* alle übrigen auf
bie Slbmittiftratton berfelben ft* beziefeenbett ftferift*

li*ett Slrbeiten. ©o p B. finben wir im erften ©a*

pitel neben ber Einleitung fürSlffeS, waS auf'SSranS*
portwefeit uttb bie übrigen Vorbereitungen, bie ©olb*

bere*nungctt jc. bei ©roffnitng eines gelbzugeS au*
ferfealb ben SaitbeSgrettgctt Vezug hat, au* bie ge*

fe§li*ett Veftimmungen über bie gunftionen beS

Vatterie=©ommanbanten atS „officier de l'ötat
civil", im gaffe üott SobeSfäffen, Heiratfeett uttb ®e*

burtett, wet*e unter ber SRanttftfeaft ber Vatterie,
ober ben biefelbe begleitettbett gamiliett einzelner

©olbaten ober Unteroffiziere üorfommen fonnen, auf*

gefüfert.
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geräumige bombenfeste Blockhäuser und Munitionsmagazine,

die Balken von fcböncm, gesundem
Fichtenholz von 12" bis 13" Stärke; einen ganzcn
Wald dcr fchvnstcn Bäume, daneben enorme Zeit
und Arbeit hat die Ausrüstung dieser Werke

gekostet, wclche schon beim Beginn des Angriffs
verlassen worden sind. Bedeckte Wege und Annäherungs-
hindernisse, Wolfsgruben, Verhaue, Minen :c. :c.

habe ich keine gesehen, hingegen sind die Hauptwerke
dnrch Courtinen verbunden und noch eine Menge
Werke theils prosilirt, theils zur Hälfte erbaut. Für
die Unterbringung der Besatzung dicser Schanzen

sind Baracken von starken Dielen, auswärts mit
Stroh bekleidet und für 16 Mann per Baracke,
errichtet wordcn.

Sicherlich haben die Dänen auf auswärtige Hülfe
gerechnet, sonst hätten sie nicht so viele Schanzcn
gebaut und so viele Mühe und Arbeit darauf verwendet;

sie mußten wissen, daß cs unmöglich wäre, mit
ihrer eigenen Armee, und hauptsächlich mit ciner
Armee aus so unzuverlässigen Elementen zusammengesetzt,

diese Werke alle zu besetzen und wirksam zu

vertheidigen. Die Schanzen von Messunde haben

ihren Zweck erfüllt, indcm sie den Vormarsch der

feindlichen Armee einige Tage verzögert und so den

Rückzug nach Flensburg und den Düppelschanzen

ermöglicht haben. Mehr kann man von Feldschanzen

und Festungen nicht verlangen, als daß dieselben den

Feind für eine bestimmte Zeit, je nach ihrer Anlage
und Stärke, aufhalten; damit haben sie ihre Aufgabe

erfüllt; auch die stärksten Feldschanzen und
Festungen werden zuletzt bezwungen.

Wenn die Düppcler Schanzen, welche von den

Dänen mit allen Mitteln der Feldbefestigungskunst

erbaut, verstärkt und ausgerüstet worden, mit Sturm
müssen genommen werden, fo wird dieses viel, sehr

viel Leute kosten und ich zweifle daran, daß der

preußische Feldherr rücksichtslos so viele Soldaten
für diesen Sturm opfern wird.

Die Kämpfe in Schleswig-Holstein haben von

Anfang an einen fo raschen Erfolg gehabt, wie man
ihn gar nicht erwarten konnte. Darum bin ich auch

zu spät angekommen, um den ersten sehr interessanten

Gefechten bei Oeversce beiwohnen zu können. —
Nach der Rekognoszirung der Düppelschanzen konnte

ich mit Bestimmtheit wisscn, daß vor drei Wochen

nichts von Wichtigkeit vorgenommen werde; man
vermuthete vielmehr, daß die Diplomaten während
dieser Zeit dem Kampfe ein Ende machen werden,
und fo entschloß ich mich zur Rückkehr nach der

Schweiz.
An das Vorrücken in Jütland dachte Niemand,

sonst hätte ich mich sogleich dorthin begeben. Ich
glaube übrigens, daß die erste Besetzung von Kolding

durch die Preußen ein „Tasten" war, um zu
sehen, was die übrigcn Mächte dazu sagen werden.

Wenn ich nun auch nur einen Theil der kriegerischen

Thätigkeit im Norden gesehen habe, so habe

ich doch Manches gesehen, was zu meiner Belehrung,
nach welcher ich immer getrachtet habe, dienen konnte.

Als älterer Offizier ermahne ich meine jüngern
Kameraden, keine Gelegenheit vorbeigehen zu lassen, die

sich ihnen darbietet zur Beförderung und zum Nutzen

unserer einheimischen Wehrkraft. Wenn wir in
einem Ernstfalle in den Dicnst kommen, fo werden

wir kriegsgeübte Armeen, fei es diese oder jcnc, uns
gegenüber stehen sehen, und darnm ist cs Pflicht,
fortwährend an unserer Ausbilduug zu arbeiten. Den

Geist und Charakter dcr alliirten Truppen habe ich

ebenfalls kennen lernen. Was besonders die Offiziere

anbetrifft, so kann ich, um etwaigen untcr uns
verbreiteten falschen Ansichten zn begegnen, nur
wünschen, daß unter uns derselbe kameradschaftliche Gcist
walten, und daß im Kriege dasselbe Bestreben herrschen

möge, durch Tapferkeit sich auszuzeichnen.

Daß letzteres bei den Kriegführenden der Fall
gewesen ist, beweisen die Listen der todten und
verwundeten Ofsiziere und Kadetten.

Was meine Aufnahme während meines Aufenthalts

in Schleswig betrifft, fo kann ich mich darüber

nur sehr lobend aussprechen. Ich bin von
preußischen und östreichischen Offizieren hohen und
niedern Grades sehr freundlich und kameradschaftlich

aufgenommen worden, und möchte meinen schweizerischen

Kameraden empfehlen, fremden Offizieren, die

uns besuchen, eine eben so freundliche Aufnahme zu

Theil werdcn zu lassen. L.

^iàe-Nômoire vonr 1s, eomvtaoilite— tmanees

et matières àes batteries ou eomvagnies
d'artillerie àôtaeliees à l'intérieur, en route

ou en eamnagne, var N. (xouàarà, cavi-
taine-tr^sorier au sixième eseaàron àu train
à'artillerie. 1862.

Unter diesem Titel ist für die französische Artillerie

eine Anleitung znr Comptabilität und
Zusammenstellung aller zur richtige« Führung derselben*

nothwendigen Daten, auszustellenden Aktenstücken,

anzufertigenden Etats :c. erschienen.

Wie schon der Titel andeutet, behandelt diese

Anleitung nicht nur die Comptabilität im engern Sinne,
d. h. den finanziellen Theil der Verwaltung einer

Artillerie-Compagnie, sondern auch alle übrigen auf
die Administration derfelben sich beziehenden schriftlichen

Arbeiten. So z. B. finden wir im ersten

Capitel neben der Anleitung für Alles, was auf's
Transportwesen und die übrigen Vorbereitungen, die Sold-
berechnungcn :c. bci Eröffnung eines Feldzuges

außerhalb den Landesgrenzcn Bezug hat, auch die

gesetzlichen Bestimmungen über die Funktionen des

Batterie-Commandanten als „oMeier àe l'état oi-
vil", im Falle von Todesfällen, Heirathen und

Geburten, welche unter der Mannschaft der Batterie,
oder den dieselbe begleitenden Familien einzelner

Soldaten oder Unteroffiziere vorkommen können,

aufgeführt.
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(Bap. 2 befeaitbelt alles auf bie Verpfteguitg ft*
feeüefeettbe. Hier ftnben wir, baf bie ber Sruppe
gelieferten SebenSmittel in brei ©ategorien zerfallen.

1° gelbüerpftegung (vivres de campagne), befte*

feenb auS Vrob ober Swiebad, gleif*, SReiS

ober ©emüfe, ©alz, ^B"11 °bex 3wder unb

Kaffe, Hotz ober Kofelen unb gourrage für bk
Vferbe; guoiel begogene Stationen ftnb üom Bat*
terie-©ommanbanten gtt üergütett, git wenig be*

gogenc fonnett niebt tta*feegogett werben.

Die Verkeilung ber SebenSmittel geftfeiefet im
gelbe itt ber Sftegel tägli*; ift aber bie Vatte*
rie längere Seit irgenbwo ftationirt, nur alle

üier Sage, mit StuSnafeme beS VrobeS, wet*eS

üott ber Sruppe je alle gwei Sage gefaft wirb.
2° Sluf 3fte*ttung ber SIRattnftfeaft gu feegiefeettbc

SebenSmittel (vivres remboursables). ®e=

wbfenli* beftefeenb attS Vrob, SBein, Vrannt*
wein, Swder wnb Raffe; auch ®emüfe, Vutter,
Sabaf je, beren SBertfe ber Sruppe feben ©olb*
Sag üom ©oibe afegegogen wirb.

3° ©rtra=Verpflegting, wel*e ber Sruppe bei fee*

fonbern ©elegenfeeiten über bie gelbüerpftegung
feinauS gratis üerabreüfet wirb unb gewbbnli*
beftefet auS SEBeiii, Vratttttweiit, Swder wnb

Raffe, Sabaf tc.
(Bap. 4 bebanbelt bie SDhttatioitett, wel*e auf beit

©olb ©inftuf feaben, atS: ©pitalgänger, Urlauber,
©efaugeite, DeferteurS; batttt bett Decompte, Che-
vrons, üott anbern ©orpS in Verpflegung ftefeenbe;

au* bie üerf*iebetteit Slrten für Heigwttg gtt forgen,
SRarfetenberinneit.

Hier glauben wir bemerfen gtt foffett, baf unS bie

Veftimmwitgett begügli* ber gälle, itt welcfeen ille*
gale Slbwefettfeeit als Defertioit attgefefeett wirb, im

©angen genommen giemli* mitbe gefaft ftfeeitten,

befonberS für junge ©olbatett.
©ap. 5 entfeält Veftimmitttgett begügli* SlbgattgeS

üott Vferbett, Sttifattf unb Verfauf üou OffigierS*
Vferbett, SRemottte*Vferbe, auS wel*en u. Sl. feer*

üorgefet, baf ber ©taat ben Offtgieren bie Vferbe

liefert; bit Hauptleute jebo* fol*e um fefer billige
Vreife unb unter günftig geftefften SafetttttgSbebttt*

guttgett üom ©taate laufen fonnen.

©ap. 6 giebt Einleitung gur Slbfaffuttg uttb Sns
fammenfteffuttg affer bei ©elegenbeit einer üiertet*

jäferti*ett ober ©enerat*Sttfpeftiott bereit gu baltett*
ben Vü*er, SluSweife uttb übrigen ©*riftftüde.

(Bap. 7. Einleitung gur güferattg ber üerf*iebe*
nett ©affa*3ournale unb anbere SRegifter.

(Bap. 8 befeanbett bie Sagerbebürfniffe, beren Ve*

re*nutig ita* ber Sruppengabt, Vevtfeeitttttg tc. tc;
bann baS KteibtmgSwefett.

©ap. 9 bie Vewaffitwng, ^Reparaturen berfelben,

Verträge mit ben Vü*fenma*ern biefelbe betreffenb,

in ©arnifonen, Sägern, im gelbe tc
©ap. 10 bie ©omptabilität ber Vatterie=VarfS, fo*

wobt in Vegiefeung auf baS gittangieffe als baS SRa*

terieffe.

©ap. 11 bie fogenannte „Dotation de l'armee",
b. fe. affeS, waS bie SBieberanWerbung älterer ©ol*
baten ober Unteroffigiere uttb bie fol*ett SEBieberatt*

geworbenen anSgugablettbett SBerbgelber, Vrämieit
unb ©olbgulagen; bie wegen gamilienüerbältniffen
üör beenbeter Dienftgeit ft* SoSfaufenben uttb bie

üott benfetben bem Btaatt gu entri* ten bett SoSfanfS*

fummett itnb bereit Vere*nwg; enbti* bie fogett.

„Masses individuelles" ober ©rfparniffe eitteS je*
bett SJtaitneS bef*lägt.

©ap. 12, 13 itnb 14 enbli* entfeatten gormularc
für üerftfeiebene Verträge, wet*e ein Vatterie*©om*
mattbant abguf*liefeit in gaff fommen fann; für
Slufnafemeit über üertoren gegangene ©egenftanbe,
Slbonnemente mit ben betreffenben Vatterie=Slrbeüerit

für ©cf*irr*, SBaffen*, Kleiber ^Reparaturen uttb

folebe ber übrigen SlitSrüftung, au* für ben Vferbe*
Veftfelag jc. ; bann ©olb Sabeffen für fämmtti*e
Slrtifferie=©täbe uttb Sruppett, im grieben, in VariS
ttnb im gelbe. Ueberaff ift auf bie begüglüfeeit @e=

fefce, ©rtaffe uttb SReglemente bittgewiefen unb baS

©ange rei*ti* mit gormttlaren unb Veifpielett attS*

geftattet unb erläutert.

Oberftä*ti* betra*tet erf*eint nacb biefer Slnlet*

tung bie ©omptabilität itt ber frattgbftftfeen Slrmee

als fefer fomptigirt ttttb weüftfewciftg im Verglet*e
gu ber in ber ftfeweigeriftfeett Slrmeeüerwaltung für
einett Vattertc=©ommattbantett üorgef*riebenen.

Vebenfen wir aber, baf bit Veforgimg mefererer

Sweige ber Verwaltung, wel*e in grattfrei* bem

Vatterie=©ontmattbantett obliegen, bti unS gum Sfeeil

fei eS bett Kaittoital=Verwattitugett, fei eS bem eibg.

KriegSfommiffariat ober ber Verwaltung beS eibg.

Kriegsmaterials gufällt, fo erf*eittt bie ©a*e in
einem gang anbern Si*te imb eine Sufammenfteffttitg
affer' ber gormalitäten tmb ©*reibereien, wcl*e bei

tmS üon ben üerftfeiebenen VerwattimgSzweigcit ge*

forbert werbeit, um baS nämli*e SRefttltat zu ergte*

len, wel*eS in granfrei* bttr* bie in btm feier be*

feanbelteti 3libe=SRcmoire aufgefüferteu Slrbeiten er*
gielt wirb, würbe üieffei*t nabegu eben fo üolitminoS

werben; benn gu ber gew6fettlt*en ©omptabilität
eineS mit feiner Vatterie im Dienfte ftebenbett Bat*
terie*©otttmanbattten ftnb feingugufügett:

1° Veittafee alle fantonaten ©*reibereien unb Ron*

troffen, baS SRaterieffe, baS Verfonelle, bit Bt*
waffnuttg imb Vefleibintg einer Vatterie, bis

gur »ollftänbigen gormation uttb SlitSrüftimg
berfelben, betreffenb.

2° Slffe bie bit Vefpannimg ber Vatterie betreffen*
ben gormalitäten.

3° ©ine SRenge bie Verpflegung unb Veqttarttrattg
ber Sruppett betreffenbe gormalitäten ttnb ©*rei*
bereien, wel*e itt ber ftfeweigeriftfeett Slrmee bti*
naht aitSftfelieftli* @a*e beS ©ommtffariatS ftnb.

Hingegen fällt in unferer ©omptabilität baS für
bie frangoftftfee Verwaltung wi*tigc Kapitel über

„Dotation de l'armöe" »ollftänbig Weg, inbem baS*

felbe, wie ftfeon berüfert, bie 3lttSgal)lung üon Sßrä*

mien imb ©otbgttlagett att SBieberangeworbene wnb

bett Vegug üou SoSfaufSfummen üor ©ttbe ber ge*

fe£li*en Dienftgeit ©ntlaffetter, batttt aber aw* bie

Verwaltung ber üon ©olbaten gema*ten ©rfpar*
niffe, für wcl*e benfetben ein SinS üon 37a % ani*
gerüfetet wirb, bef*tägt.
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Cap. 2 behandelt alles aus die Verpflegung sich

beziehende. Hier finden wir, daß die der Truppe
gelieferten Lebensmittel in drei Categorien zerfallen.

1° Fcldverpflcgung (vivres àe campagne), beste¬

hend aus Brod oder Zwieback, Fleisch, Reis
odcr Gemüse, Salz, Wein oder Zucker und

Kaffe, Holz oder Kohlen und Fourrage für die

Pferde z zuviel bezogene Rationen sind vom Bat-
terie-Commandanten zu vergüten, zu wenig
bezogene können nicht nachbezogen werden.

Die Vertheilung der Lebensmittel geschieht im
Felde in der Regel täglich; ist aber die Battcrie

längere Zeit irgendwo stationirt, nur alle

vier Tage, mit Ausnahme des Brodes, welches

von der Truppe je alle zwei Tage gefaßt wird.
2° Auf Rechnung der Mannschaft zu beziehende

Lebensmittel (vivres remboursables).
Gewöhnlich bestehend aus Brod, Wein, Branntwein,

Zucker und Kaffe; auch Gemüse, Butter,
Tabak:c., deren Werth der Truppe jeden Sold-
Tag vom Solde abgezogen wird.

3° Extra-Verpflcgung, welche dcr Truppe bei be¬

sondern Gelegenheiten über die Feldverpflegung
hinaus gratis verabreicht wird und gewöhnlich
besteht aus Wein, Branntwein, Zucker und

Kaffe, Tabak zc.

Cap. 4 behandelt die Mutationen, welche auf den

Sold Einfluß haben, als: Spitalgänger, Urlauber,
Gefangene, Deserteurs; dann den Décompte, Obs-
vrons, von andern Corps in Verpflegung stehende;

auch die verschiedenen Arten für Heizung zu sorgen,
Marketenderinnen.

Hier glauben wir bemerken zu sollen, daß uns die

Bestimmungen bezüglich der Fälle, in welchen

illegale Abwesenheit als Desertion angesehen wird, im

Ganzen genommen ziemlich milde gefaßt scheinen,

besonders für junge Soldatcn.
Cap. 5 cnthält Bestimmungen bezüglich Abganges

von Pferden, Ankauf und Verkauf von Offiziers-
Pferden, Rcmonte-Pferde, aus welchen u. A.
hervorgeht, daß der Staat den Offizieren die Pferde

liefert; die Hauptleute jedoch solche um sehr billige
Preise und unter günstig gestellten Zahlungsbedingungen

vom Staate kaufen können.

Cap. 6 giebt Anleitnng zur Abfassung und

Zusammenstellung aller bei Gelegenheit einer

vierteljährlichen oder General-Inspektion bereit zu haltenden

Bücher, Ausweise und übrigen Schriftstücke.

Cap. 7. Anleitung zur Führung der verschiedenen

Cassa-Journale und andere Register.
Cap. 8 behandelt die Lagerbedürfnisse, deren

Berechnung nach der Truppenzahl, Vertheilung :c. :c.z
dann das Kleidnngswesen.

Cap. 9 die Bewaffnung, Reparaturen derselben,

Verträge mit den Büchsenmachern dieselbe betreffend,

in Garnisonen, Lagern, im Felde :c.

Cap. 10 die Comptabilität der Batterie-Parks,
sowohl in Beziehung auf das Finanzielle als das

Materielle.

Cap. 11 die sogenannte „Dotation àe l'armée",
d. h. alles, was die Wiederanwerbung älterer
Soldaten oder Unteroffiziere und die folchen Wiederan-

geworbcnen auszuzahlenden Werbgelder, Prämien
und Soldzulagen; die wegen Familienverhältnissen
vor beendeter Dienstzeit sich Loskaufenden uud die

von denselben dem Staate zu entrichtenden Loskaufssummen

und deren Berechnug z endlich die sogen.

„Nasses inàiviàuelles" oder Ersparnisse eines

jeden Mannes beschlägt.

Cap. 12, 13 und 14 endlich enthalten Formulare
für verschiedene Verträge, welche ein Batterie-Commandant

abzuschließen in Fall kommcn kann; für
Aufnahmen über verloren gegangene Gegenstände,
Abonnemente mit den betreffenden Batterie-Arbeitern
für Geschirr-, Waffen-, Kleider-Reparaturen und

solche der übrigen Ausrüstung, auch für den Pferde-
Beschlag :c.z dann Sold-Tabellen für sämmtliche

Artillerie-Stäbe und Trnppen, im Frieden, in Paris
und im Felde. Ueberau ist auf die bezüglichen
Gefetze, Erlasse und Reglemente hingewiesen und das

Ganze reichlich mit Formularen und Beispielen
ausgestattet und erläutert.

Oberflächlich betrachtet erscheint nach dieser Anleitung

die Comptabilität in der französischen Armee
als sehr komplizirt und weitschweifig im Vergleiche

zu der in der schweizerischen Armeeverwaltung für
einen Batterie-Commandanten vorgeschriebenen.

Bedenken wir aber, daß die Besorgung mehrerer

Zweige der Verwaltung, welche in Frankreich dem

Batterie-Commandanten obliegen, bei uns zum Theil
sei es den Kantonal-Verwaltnugcn, sei es dcm eidg.
Kriegskommissariat oder der Verwaltung des eidg.

Kriegsmaterials zufällt, so erscheint die Sache in
einem ganz andern Lichte und eine Zusammenstellung
aller' der Formalitäten und Schreibereicn, wclche bei

uns von den verschiedenen Verwaltungszweigcn
gefordert werden, um das nämliche Resultat zu erzielen,

welches in Frankreich durch die in dem hier
behandelten Aide-Memoire aufgeführten Arbeiten

erzielt wird, würde vielleicht nahezu eben so voluminös

werden; dcnn zu der gewöhnlichen Comptabilität
eines mit seiner Batterie im Dienste stehenden

Batterie-Commandanten sind hinzuzufügen:
1° Beinahe alle kantonalen Schreibereien und

Kontrollen, das Materielle, das Personelle, die

Bewaffnung und Bekleidung einer Batterie, bis

zur vollständigen Formation und Ausrüstung
derselben, betreffend.

^
2« Alle die die Bespannung der Batterie betreffen¬

den Formalitäten.
3° Eine Menge die Verpflegung und Bequartirung

der Truppen betreffende Formalitäten und
Schreibereien, welche in der schweizerischen Armee

beinahe ausschließlich Sache des Commissariats sind.

Hingegen fällt in unserer Comptabilität das für
die französische Vcrwaltung wichtige Kapitel über

„Dotation àe l'armöe" vollständig weg, indem
dasselbe, wie schon berührt, die Auszahlung von Prämien

und Soldzulagen an Wiederangeworbene und
den Bezug von Loskaufssummen vor Ende der

gesetzlichen Dienstzeit Entlassener, dann aber auch die

Verwaltung der von Soldaten gemachten Ersparnisse,

für wclche denfelben ein Zins von 3Vs °/o

ausgerichtet wird, befchlägt.
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Diefe teuere ©inri*tuttg gcugt übrigens, wie fo
üiele anbere, üon ber waferfeaft üäterltcfeen gürforge
ber franzbftf*ett Regierung für baS SBofetfcin iferer

©olbaten; gürforge, wet*e ungwetfelfeaft fowofet auf
bie pfetyfiftfee unb inteffeftttcffe Sü*tigfeü, als au*
ben moraliftfeen ©*wung unb baS Vertrauen beS

©olbatett in feine ©feefS einen unbere*enbaren ©in*
ftuf üben muf.

©ben biefe gürforge wirb au* ©runb fein ber

auffaffeitb vielfältigen gormalitäten begügli* ber

üerftfeiebeneti eingufeolenben VifaS wttb Unterftferiften,
bie au* für baS uttbebeuteitbfte Slftettftüd geforbert
werben, um baSfclbe üoffgültig gu ma*ett, fo baf
eS wirfti* beinafee wttmbgli* erfefeetttt, bur* Unter*
f*leife, fei eS ben Btaat, fei cS ben ©olbaten, in
©*aben gtt bringen.

DaS ©rftfeeinen biefeS Vu*eS muf gewif üou je*
bem frangoftftfeett Vatterie=©ommanbanten mit Danf
begrüft worben fein, nnb eS wäre git wünftfeett, baf
ft* an* in unferer Slrmee ein fad)funbiger Offigier
bamit befaffen mo*te, eine äfenli*e 3nfammenftet*
lung gu ma*ett, in wel*er niefet nur berjenige Sfeeil
ber ©omptabilität, wel*e baS ginangieffe uttb Ver*
foneüe berfelben beftfelägt, fonbern au* bit Veftim*
mtmgcn über ©omptabilität beS SRaterieffen, ber

SRunition tc, wel*e jetjt in üerftfeiebeneti ©efe^en,
Verorbnuugen uttb Dteglementen gitfammengefii*t wer*
ben muffen, entfealteit wären.

/
iHilttartfdje ilmfdjau in btn ßantonen.

gebruar unb Wläxp

(©*iuf.)
©laruS feält au* im laufcnbeti Safer beit affge*

meinen 3nfanterie*9tefruteii* unb 3äger*SftefratenfitrS
üom 15. ©eptember bis 8. Oftober auf bem ft. gal*
üftfeen SBaffenplafc SBaffenftabt ab.

Sitg. Das SRilitärbübget mit gr. 34,550 erlitt
im ©r. dtatb uugea*tet wieberfeolter Stttgriffe ber

Vübgetfommifftoti auf SRontur*, Kapnt* unb ®a=

meffen*3lnf*affung nur bti lefctera Voftett, ber üon
beit 3Ritüär=Slutorüätett freiwillig geräumt wurbe,
eine SBerminberang um gr. 425.

greiburg. Unter ben am 6. gebruar bti Oeüer*

fee üerwuttbeten Offtgieren beS ofterret*if*en Sn=
fnnterieregimetttS König ber Velgier beftnbet ft* att*
ein greiburger, Hauptmatm Subwig üou ©aftetta.

©*oit im ©oitberbimbSfelbgitge ftanb er, 17 3afere

alt, unter ben SBaffen, wo er btn Kanton greiburg
an jener eingigen ©teile, wo eS gum wirflidieit Kampfe
fam (auf ber Stebottte üott Bt. SaqueS) üertfeeibigeit

fealf. ©paterfeiit trat er in ofterreüfeiftfee Dienfte.
Sm italienif*eit getbguge üott 1859 wurbe beinfei*
bett für bewiefenen mitttärif*eti Vlid uttb feerüor*

ragettbe Vraüour baS Verbienftfreug üerltefeen; biefe

friegerif*e Sapferfeit bat er nun neuerbingS feewäfert,

inbem er an ber ©ptfce feiner Kompagnie ft* itt bie

bäniftfeen Vajonettc ftürgte tmb feiebei im Hanbge*

menge burd) einen glinteuftfeuf in ben linfen Vor*
berarm üerwunbet wurbe. Obwofet ber Kno*en
üerlcfct ift, geben bie Slergte alle Hoffnung gn einer

raftfeen unb »ollftänbigen Heilung, gtttnal bie Sßffege

auf ©*lof ©ottorf, wo ber Oberft Hergog üon

SBürttcmberg, ber Oberfttieutenant, Hauptmatm ü.
©aftetta unb gwei anbere Offtgiere beS [Regiments

üereittigt beforgt werben, eine üortreffti*e ift.
Vafelftabt. Slm ©fearfreüag SRorgen üerftfeieb

na* furgem Kranfewlager ber Sfteftor ber VaSler
Slrtitlerie, Oberlieutenant SBitbelm gürbrittger,
im Sitter üon 78 3abren. 1786 geboren, fiel fein
©intritt gum SIRilitärbienft in bit bewegte KricgSzeü
ber erften Veriobe biefeS SaferfettttbertS. SllS ©er*
geant ber Slrtillerie wofente er ber Velagerung üon

Hüningen bti, leitete itt gleicber ©igettftfeaft bie Sir*
beüett att ber SReboutc auf bent Vruberbolz, aüatt*
cirte 1817 gum Offigier, erfeielt 1834 baS Ofeertieu-

tenatttSbreüet, na*bem er no* bie fantottatett ©r*
eigniffe üon 1830 — 33 mitbeftanbeu featte. — Vis
gu feinem SebenSenbe gettoft er bei feciterm Hnmor
einer guten ©efunbfeeü unb war im Kreife feiner
greunbe ftetS gerne gefefeen unb freubig begrüft.

©*affbaufett. Der am 5. itt ©*affbaufen
üerfammette Kantonal OfftgicrSüerein üernafem eine

SJWation beS Hm. Kommanbanten SRauftfeenba* über
bie bief jäferige Snftraftorcnf*itle itt Vafel tmb eine

3itf*rift üoit ©ütett, betreffenb bie gormation ber

SlngriffSfetonne. Die übrigen ©ef*äfte betrafen
VereinSangelegenfeeiten.

@t. ©allen. Slm 8. gebr. begann in Bt. ©al*
leti unter ber Seitung beS ^>xn. Kaüatterietieittenant
SRütter üon SRappcrftfeWtyl ein freiwilliger OfftgierS*
SReitfurS, att beffen Koften ber Btaat 300 granfen
beitrug.

— Der in weitem Kreifen wofelbefattttte Herr
Hauptmann Vrunner üon Vrannabern, feiner Seit
ein aiiSgegei*neter Kaüafferieofffgier, ift na* langer
Kranffeeit üerftorben.

Slargau. (Korrefp.) ©S ift erfreuli* wafergimefe*

men, baf bie Verfügung ber eibg. Vefeorben, bie

neuen Snfanteriegewefere in ber ©*weig anfertigen

gu laffen, bereits bie Snteffigeng itnb Snbnftrie ber

barauf begügti*ett Hattbfoerfe wad) gerufen feat, ©o
wurben bem OfftgierSüerein beS VegirfeS Sengbitrg

in feiner legten ©ifcuitg üon Herrn ©*loffermetfter
Sofeatm Hämmcrli itt Sengburg gwei fefer ftfeon ge*
arbeitete ®ufftafel*Säufe oorgelegt, bie, fo weit ft*
biefetben üon feier ans feeurtfeeileit liefen, affgemei*

nen Veifaff fanben, nnb wir gweifclit ni*t baxan,

auch bie genauere Vrüftmg wttb Vrobe bwr* Se**
ttifer günftig beftefeen werben. Herr Häntmerli, ein

fefer tü*tiger imb intelligenter SReifter, hat feint
gabrif an ben SBafferfräften beS Slaba*eS eittftwei*
lett im Kteinett eittgeri*tet, um Vrobett feiner Sei*

fttmgett an biejcnigeti ©tabtiffemetitS itnb Vü*fen=
maefeer gu liefern, wel*e bann bie Saufe weiter üer«

arbeiten. SEBie wir üernefemett, ift er ftfeon giemlicb

beftfeäftigt unb wirb na* Umftänben feine gabrif
üergrofern. Wit biefett Seilen wünftfet ber Vert*t*
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Diese letztere Einrichtung zeugt übrigens, wie so

viele andere, von dcr wahrhaft väterlichen Fürsorge
der französischen Regierung für das Wohlsein ihrcr
Soldaten ; Fürsorge, welche unzweifelhaft sowohl auf
die physische und intellektuelle Tüchtigkeit, als auch

den moralischen Schwung nnd das Vertrauen des

Soldaten in seine Chefs einen unberechenbaren Einfluß

üben muß.
Eben diese Fürsorge wird auch Grund sein der

auffallend vielfältigen Formalitäten bezüglich der

verschiedenen einzuholenden Visas und Unterschriften,
die auch für das unbedeutendste Aktenstück gefordert
werden, um dasselbe vollgültig zu machen, so daß
es wirklich beinahe unmöglich erscheint, durch Unter-
schlcife, sei cs dcn Staat, sei cs den Soldaten, in
Schaden zu bringen.

Das Erscheinen dieses Buches muß gewiß von
jedem französischen Batterie-Commandanten mit Dank
begrüßt worden sein, und es wäre zu wünschen, daß
sich auch in unserer Armce ein sachkundiger Offizier
damit befassen möchte, eine ähnliche Zusammenstellung

zu machen, in welcher nicht nur derjenige Theil
der Comptabilität, welche das Finanzielle und
Personelle derselben beschlägt, sondern auch die Bestimmungen

über Comptabilität des Materiellen, der

Munition :c., welche jetzt in verschiedenen Gesetzen,

Verordnungen und Reglementen zusammengesucht werden

müssen, enthalten wären.

/
Militärische Umschau in den Kantonen.

Februar und März.

(Schluß.)

Glarus hält auch im laufenden Jahr den
allgemeinen Infanterie-Rekruten- und Jäger-Rekrutenkurs
vom 15. September bis 8. Oktober auf dem ft.
gallischen Waffenplatz Wallcnstadt ab.

Zug. Das Militärbüdget mit Fr. 34,550 erlitt
im Gr. Rath ungeachtet wiederholter Angriffe der

Budgetkommission auf Montur-, Kaput- und Ga-
mellen-Anschaffung nur bei letztem Posten, der von
den Militär-Autoritäten freiwillig geräumt wurde,
eine Verminderung um Fr. 425.

Frei bürg. Unter den am 6. Februar bei Oever-

see verwundeten Offizieren des österreichischen

Infanterieregiments König der Belgier befindet sich auch

ein Freihurger, Hauptmann Ludwig von Castella.

Schon im Sonderbundsfeldzuge stand er, 17 Jahre'
alt, unter den Waffen, wo er den Kanton Freiburg
an jener einzigen Stelle, wo es zum wirklichen Kampfe
kam (aus der Redoute von St. Jaques) vertheidigen
half. Späterhin trat er in österreichische Dienste.

Im italienischen Feldzuge von 1859 wurde demselben

für bewiesenen militärischen Blick uud
hervorragende Bravour das Verdienstkreuz verliehen; diese

kriegerische Tapferkeit hat er nun neuerdings bewährt,

indcm er an der Spitze scincr Kompagnie sich in die

dänischen Bajonette stürzte und hiebei im Handgemenge

durch eincn Flintenschuß in den linken
Vorderarm verwundet wurde. Obwohl der Knochen

verletzt ist, geben die Aerzte alle Hoffnung zu einer

raschen und vollständigen Heilung, zumal die Pflege
auf Schloß Gottorf, wo der Oberst Herzog von

Württemberg, der Oberstlieutenant, Hauptmann v.
Castella und zwci andere Offiziere des Regiments
vereinigt beforgt werden, eine vortreffliche ist.

Bafelstadt. Am Charfrcitag Morgen verschied

nach kurzem Krankenlager der Nestor der Basler
Artillerie, Oberlieutenant Wilhelm Fürbringe r,
im Alter von 78 Jahren. 1786 geboren, fiel sein

Eintritt zum Militärdienst in die bewegte Kricgszeit
der ersten Periode dieses Jahrhunderts. Als
Sergeant der Artillerie wohnte er der Belagerung von

Hüningen bei, leitete in gleicher Eigenschaft die

Arbeiten an der Redoute auf dem Bruderholz, avancirtc

1817 zum Offizier, erhielt 1834 das Oberlieu-
tenantsbrevet, nachdem er noch die kantonalen
Ereignisse von 1830 — 33 mitbestanden hatte. — Bis
zu seinem Lebensende genoß er bei heiterm Humor
einer guten Gesundheit und war im Kreise seiner

Freunde stets gerne gesehen und freudig begrüßt.

Schaffhauscn. Der am 5. in Schaffhauscn
versammelte Kantonal-Offiziersverein vernahm eine

Relation des Hrn. Kommandanten Rauschenbach über
die dießjährige Jnstruktorenschule in Basel und eine

Zuschrift von Sitten, betreffend die Formation der

Angriffskolonne. Die übrigen Geschäfte betrafen
Vereinsangelegcnheiten.

St. Gallen. Am 8. Febr. begann in St. Gallen

unter der Lcitung des Hrn. Kavallerielieutenant
Müller von Rapperschwyl ein freiwilliger Offiziers-
Reitkurs, an dessen Kosten der Staat 300 Franken

beitrug.
— Der in weitern Kreisen wohlbekannte Herr

Hauptmann Brunner von Brunnadern, seiner Zeit
ein ausgezeichneter Kavallerieoffizier, ist nach langer
Krankheit verstorben.

Aarg au. (Korrefp.) Es ift erfreulich wahrzunehmen,

daß die Verfügung der eidg. Behörden, die

neuen Jnfanteriegewehre in der Schweiz anfertigen

zu lassen, bereits die Intelligenz und Industrie der

darauf bezüglichen Handwerke wach gerufen hat. So
wurden dem Offiziersverein des Bezirkes Lenzburg

in seiner letzten Sitzung von Herrn Schlossermeister

Johann Hämmcrli in Lenzburg zwei sehr schön

gearbeitete Gußstahl-Läufe vorgelegt, die, fo weit sich

dieselben von hier aus beurtheilen ließen, allgemeinen

Beifall fanden, und wir zweifeln nicht daran,
auch die genauere Prüfung und Probe durch Techniker

günstig bestehen werden. Herr Hämmcrli, ein

sehr tüchtiger und intelligenter Meister, hat seine

Fabrik an den Wasserkräften des Aabaches einstweilen

im Kleinen eingerichtet, um Proben seiner

Leistungen an diejenigen Etablissements und Büchsenmacher

zu liefern, welche dann die Läufe weiter
verarbeiten. Wie wir vernehmen, ist er fchon ziemlich

beschäftigt und wird nach Umständen seine Fabrik

vergrößern. Mit diesen Zeilen wünscht der Bericht-


	

